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GEORG AGRICOLA ENTBIETET
DEM GEORG FABRICI US *>

SEINEN GRUSS

O bwohl fchon Ariitotcles zwei Bücher über Pflanzenkundeverfaßte,hatdies dennoch feinen Schüler Theophraftus nicht abgehalten , feine eigene
Meinung über die Pflanzen in vielen Büchern niederzulegen .Und diefer

felbeTheophraftus minderte trotz feines großen und vielfeitigen Wißens keines¬
wegs dasStreben und den Eifer des Dioscurides .Denn auch diefer diente derNach -
welt ,indemerdie6eftaltunddiedurchlange und vielfältige Benutzung erkannten
Eigenfchaften gewifler Bäume und Pflanzen in feinen Schriften darlegte und dem
Gedächtnis erhielt . Es ftünde fchlecht um die Wißenfchaft , wenn es Späteren
nicht geftattet fein füllte , zu dem , was Frühere gefunden haben ,noch Neues hin¬
zuzufügen .Wenn z. B. die Griechen diefer unbilligen Anficht gefolgt wären , fo
hätte es keinen Fortfehritt auf dem Gebiete der Kunft , der Wißenfchaft und der
Bildung gegeben . Denn wenn Ariftoteles auch viele Bücher über die Natur der
Tiere , ihre Teile und ihre Entftehung in planmäßiger Anordnung verfaßt hat ,
fo wollte und durfte er doch dadurch fpätere Jünger der Wißenfchaft nicht
von dem Streben abhalten ,weiterzuforfchen und die Natur der Tiere zur Kennt¬
nis zu bringen , über die er felbft wenig oder nichts gefchrieben hat , oder Ab -
fchnitte zu behandeln , die er in feinen Büchern nicht genügend erfchöpft hat . So
fchrieb bei den Griechen auch Oppianus über die Fifche , Porphyrius und Alianus
über die Eigenfchaften der Tiere ; bei den Römern Ovidius ebenfo über Fifche ,
Plinius aber über beinahe famtliche Lebewefen . Dielen Schriftftellern nun bin
ich gefolgt , indem ich in mehreren Büchern die leblofen unterirdifchen Dinge
behandelt und nunmehr , um foweit als möglich eine Einteilung zu treffen , auch
die Lebewefen unter Tage befchrieben habe , und zwar nicht nur die , welche lieh
faß dauernd unter der Erde auf halten , fondern auch die, die lieh nur zu gewiflen
Jahreszeiten in ihr zu verbergen pflegen . Ich habe dabei die Abficht verfolgt , fo-
wohl die Eigenfchaften gewifler Tiere , die dem Ariftoteles und anderen unbe¬
kannt waren oder von ihnen zuwenig gefchildert worden find , näher zu be-
fchreiben , als auch den Abfchnitt bei jenem Schriftfteller ,der über die imWinter
lieh verbergenden Tiere handelt , weiter auszubauen . Wenn dies Buch bei Dir ,
dem hervorragenden Kenner der Griechen und Römer , der die Eigenfchaften
der Tiere erforfcht und die Kenntnis vieler erworben hat , Beifall gefunden hat ,
werde ich , wie ich hoffe , es um fo unbedenklicher anderen Leuten empfehlen
können , die gleichfalls Gefallen an der Befchäftigung mit derartigen wenig be¬
kannten Dingen finden . Lebe wohl .

Chemnitz , den n .Auguft im Jahr 1548.

*) Georg Fabricius, eigentlich Goldfehmied , geb. 1516 zu Chemnitz , geft. ifyi als Rektor der Fürltenfchule
zu Meißen , Dichter und hervorragender Gelehrter , Herausgeber guter Ausgaben römifcher Dichter (Horaz,
Vergil), VerfalTer von Gefchichtswerken und Schulbüchern .

Diefes Werk ift nur in einem fchlechten Auszug auf uns gekommen , der aus einer arabifchen Überfetzung
in lateinifcher Sprache angefertigt und dann wieder ins Griechische überfetzt worden ift . Die Echtheit diefes
Auszuges wird überdies angezweifelt.
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